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Beilage z« Re . 137 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LS. Jimi L8VV.

Kriegsuachrichten .
— Der Spezialkvrrefpondrnt der „Nat . - Zig . " bei der

türkischen Armee schreibt aus Rustschuk vom 29 . Mai :
Wenn ein Krieg bereits fünf Wochen andauert und man an
der Grenze noch immer auf den ersten Schuß vergebens war -,
tet , so ist es ' schwer, an ^ ein Morfkhendes ^ blutiges , welt -i

historisches Drama zu glauben . Wit '
lstrtert hier zwar von

kleinen Gefechten oder vielinehr Kanonaden bei Braila , Tor -
tokan , Nikopoli und Widdin , aber die idyllische Stille unse¬
res eigenen Daseins hatte noch kein kriegerischer Laut gestört .
Endlich , am 26 . Mar , Morgens 9 Uhr » erdröhnten scharfe
Kanonenschüsse und schreckten die Bürger aus ihrer Ruhe .
So schlimm , wie -sich» die Sache anküMgte ) war - sic jedoch
keineswegs . Eist kleiner Dampfer , welcher Nachts auf der
Donau , den Patrouitleudicust zu versehen hat , um . etwaige
Expeditionen und den Kundfchastsverkehr zu verhindern, - wurde ,
als er von oben zurMkthtte -,' plötzlich mit Schüssen von einer
bis dahin maskirten und . hier nicht gekannten Batterie be¬
grüßt, , die unfern des rumänischen Dorfes Slobosia , Rllst -
schtck gegenüber, . Stellung genommen hatte . Keine der offen¬
bar aus leichten Feldgeschützen abgegebenen Kugeln traf ihr
Ziel . Der Aviso flüchtete jedoch, unter vollem Drück , in dik '

Lommündung hinter den Felsvorsprung , welcher dieselbe ver¬
deckt und mit dem ihn krönenden großen Bastion wirksam
vertheidigen kann . Statt seiner dampfte ein' starker , zum
Gefecht die ganze Nacht hindurch klar gemachter Thurm¬
monitor von dort aus in die Donau und schleuderte seine
schHercn Granaten gegen das feindliche Erdwerk . Eine der¬
selben war , trotz der großen Entfernung von 3000 Schritt ,
so glücklich gezielt , daß sie sich in die Brustwehr einbohrte
und darin zerplatzte . Jetzt kam es einer hinter einem Epaule -
menk haltenden Escadron Kosaken nicht mehr recht geheuer vor ,
sie sprengte mit verhängtem Zügel durch das Dorf , um sich
hinter den abwärts davon gelegenen größeren , nicht bedrohten
Verschanzungen in Sicherheit zu bringen . Inzwischen nahm
auch eine in der Elle hinter die sogenannte Quarantäne
Tabia — eine große viereckig? Redoute — placirte Feld¬
batterie das Gefecht auf und feuerte ungefähr ein Dutzend
Schüsse ohne Erfolg gegen die allmälig in einem stärken
Regenfall verschwindende feindliche Position . Einige Gra¬
naten krepirten schon in der Luft , andere schlugen in das
Wasser , nur . wenige erreichten die wallachische Erde , worin
sie sich harmlos begruben . Es - war also wieder eim unnütze
Pulververschwendung von beiden Seiten . Zuschauer hatten
sich genug am Donauufer eingefunden , die achtlos der Mög¬
lichkeit, selbst als Zielscheibe zu dienen , den FlNg und die
Wirkung der Geschosse mit bewaffnetem und unbewaffnetem
Auge zu beobachten strebten . Ihre Neugier blieb unbelohnt ,
denn der plötzlich hereinbrechende Regen machte definitiv der
Kanonade ein Ende und trieb das Publikum über Hals und
Kops nach Hause . Der Schrecken der Bevölkerung war kein
geringer , denn Jedermann erwartete , daß die nach der Donau¬
front zu gelegenen schweren Batterien Slobosia und Giurgewo
beschießen und somit von dem jenseitigen Ufer aus auch ein
Bombardement Rustschuk 's provoziren würden ; allein es läßt
sich nicht läugnen , daß auf türkischer Seite nunmehr sehr
humane Tendenzen zur Geltung gelangen , sei es in Folge
der Niederlage in Asien , sei es in der Absicht , sich die
Engländer für « alle Me Fälle warm zu halten . So
wurde denn eine Generalaktion von hüben und drüben
vermieden . Die . Tscherkefsen und Baschibozuks haben die
Expedition , von welcher ich Ihnen in meinem letzten - Briefe
schrieb , insofern mit Glück ausgeführt , als sie wieder wohl -
bchalten hierher zurückgekehrt sind und in der Thai neun
Rumänen , darunter drei Milizsoldatm , mitgeschleppt haben .
Die eine der jede 200 Mann starken Banden , die einige
Meilen unterhalb Rustschuk sich in Kähnen übergeschiffi hat¬
ten - begegnete keinen Schwierigkeiten und konnte durch Ueber -
raschung ein rumänisches Ufer -Wachthaus umzingeln und
wegnehmen , ohne , einem ernstlichen Widerstande zu begegnen .
Die andere Abtheilung kämpfte mit größeren Schwierigkeiten .
Nachdem sie 24 Stundm auf der Donauinsel vor Pyrgos
im durchweichten Boden auf den günstigen Moment gelauert ,
um ein unweit davon gelegenes Dorf zu überfallen und « us -
zuplüudern , gelang es ihr endlich , bis in die Nähe dessel¬
ben heranzurudern . Die Tscherkefsen stiegen aus und
rückten, gegen das Dorf vor . Allein des Terrains un¬
kundig , geriethen sie in überschwemmtes Land , das sie,
bis unter die Achseln im Wasser , za durchwaten trachteten .
Einige - erreichten auch wirklich wieder festen Boden , da aber
wurden sie von Kosakenpikets bemerkt , die Allarm schossen,
und wenige Minuten später sprengten aus dem Dorfe einige -

Hundert Flaukeurs hervor , welche, im Galopp , vorbeireitend ,
die im Schlamm steckenden Baschibozuks und Tscherkefsen
aus ihren Karabinern begrüßten . Die Bande antwortete so
gut es in ihrer Lage anging , hielt es aber , da sie das Dorf
besetzt fand , geratheu , von ihrem Vorhaben abzustehen , und
i » g sich, einzelne Schüsse abgebend , durch die Sümpfe zu
ihren Kähnen zurück , wohin ihr natürlich die Kosaken nicht

Ar folgen «vermochten Als einzige Trophäe führten sie dem
Kommandanten drei , arme wallachische Fischer, , die sie auf
ihrer Flucht aufgegriffrn hatten , vor . Auch eine Schaaf -
urid . Ninderheerde wsrde von den Tscherkefsen auf der Weide
erbeutet und aus Schleppkähnen hiechtzr transportirt . In
dieser geradezu erbärmlichen Weise , mehr nach Räuber - als
nach Svldatenart , wird der Krieg , seit fünf Wochen an der
Donau fortgeführt , und noch ist kein Ende dieser Schänd -
lichkeiten abznsehen . In Schumla , wo sich das Haupt -
Purrtier befindet und wohin sich auch die höheren Militär¬

attaches begeben haben , rüstet man sich mit aller Macht und
setzt die Befestigungen in einen vertheidigungsfähigm Zu¬
stand . Was die letztem anbelangt , so werden » nicht nur die "-
Truppen , sondern auch alle männlichen Elemente der Zivil -
bevölkrung zu den Schanzarbeiten herangrzogm .- Ausget -

nowmen sind nur die Zahlenden , welche jedoch, während des
auf sie fallenden Prästationstages , ihr Geschäft zu schließen
haben . Es befinden sich dort mit Einschluß der Festungs -
artikletie 60,000 Mann und 226 Feldgeschütze und Schwärme
irregulärer Baschibozuks . ES ist augenscheinlich , däß wart '

reglementirt werden , wie denn überhaupt gar nicht abzusehen
ist , welche Vervollkommnungen in Konstruktion und Hand -
habüng dieses entsetzlich?«- Zerstörungsmittels uns schon die
nächste Zukunft bringen wird . Jede Vervollkommnung des¬
selben vermindert aber die Bedeutung derjenigen Mächte ,
welche bisher ihre Uebermacht oder doch einen Theil ihrer
Uebermacht auf den Besitz zahlreicher und großer Kriegsschiffe
gestützt . Wir werden uns bald überzeugen , daß sämmtliche
auf der Donau fahrenden türkischen Kriegsschiffe sehr Diel
vorsichtiger und scheuer auftreten weichen als bisher , und in'

-r -ftunasvierecks - Tbeorie nunmehr
'

auch -hier - praktisch zu i der That steht der Erfolg - einiger vom Schiffe auf das feind -
! liche User

-
geschauderten Kanonenkugeln außer allem Verhalt -

niß zu dem Verlust eines ganzen Schiffes , seiner Besatzung
und Ausrüstung, -, . . . Auf der einen Seite wird die Unan¬
greifbarkeit der Jnsellage Englands durch das neue Kriegs¬
und besonders Abwehrmittel gestärkt ; auf der andern Seite
die Fernwirkung , bie Ubiquität , die Drohung einer englischen
Flotte geschwächt . Auch der mittelloseste Staat wird immer¬
hin diese Abwehr in ausreichendstem Mße organisirrn können :-
Junge Marinen werden gegen alte , wenige kleine Schiffe
gegen viele große fechten , ein paar Wagehälse , ein Fischer¬
boot , ein Zögling Boyton 's auch die geübtesten , zahlreichsten
und bewährtesten Schiffsequipagen durch ein paar hundert
Jards elektrischen Drahts vernichten können . Damit wird
aber auch jede Furcht vor der Erscheinung , einer Flotte an
irgend einer Küste aufhören und der -Schwerpunkt politischer
Macht wieder auf dieLandheere zurückgklangen . Deutsch¬
land kann bei dieser veränderten Lage der Dinge nur gewin¬
nen . Es hat noch keiner Suprematie zur See zu entsagen ,
tritt mit der Marine , die es schon besitzt, ebenbürtig und
gleichmächtig allen andern , ohne Ausnahme , an die Seite ,
und daß es Deutschland , wenn es die Unabhängigkeit des
Vaterlandes M , nicht an Männern fehlen würde , die , wie
jene russischen Lieutenants , sich weder von Drehthürmen noch
Theerjacken , weder von Riesengeschützen noch früherem Prestige
znrückhalten lassen , einen Torpedo an das feindliche Schiff
und einen elektrischen Draht an das Ufer zurückzubringen ,
glauben wir voraussetzen zu dürfen .

Grohbritannien .
» London , 9 . Juni . Die kroatischen und czechischen Kund»

gedungen einerseits und die Besorgtste der Ungarn - anderseits geben
der „Timer -- wiederum Anlaß , die Politik -Oesterreich -
UngarnS in den Kreis ihrer Betrachtungen zu ziehen . Von vorn¬
herein hält das leitende Blatt diese Kundgebungen nicht für sehr ge¬
fährlich . Die kroatischen Bestrebungen erscheinen ihm mit dev Ein¬
heit des Reiche » wohl vereinbar , während di« Ziele der czechischen
Bewegung zwar an sich bedenklicher seien, aber bei der großen Menge
der Bevölkerung nur wenig Unterstützung finden und einen mehr
akademischen und literarischen Ursprung «erriechen. Nichtsdestoweniger
sei durch sie mit Rücksicht auf dar komplizirte Wesen des Reiches der
Glaube hervorgerufen worden , daß die Regierung irgend eine be¬
deutungsvolle Entschließung bezüglich der rusfisch- türkische » Krieges
irrsten wüste . ES sei die Behauptung aufgestellt worden , sie könne
die Fortdauer deS Krieges nicht gestatten , weil die durch ihn in Be -
wegung gesetzten Einflüsse den Bestand deS Reiches bedrohten. „ Aber "
— so fährt die „ Times " fort — „die österreichische Regierung hat
Vieler durchgemacht und besitzt ein gesunder Urtheil in Bezug aus
politische Kräfte und große Gewandtheit in der Behandlung derselben.
Ihre jüngste Politik deS AbwartenS und Beobachten! erscheint jetzt
schon gerechtfertigt und wird schwerlich daran gegeben werden . . . .
Hos und Heer hegen keine Bosücchtungon . Was den jetzt an der
Donau stattfindenden Feldzug anlangt , so haben sie längst dessen
Möglichkeiten erwogen . Sie kennen die Kräfte , über die Rußland
verfügen kann nnd wie viel davon selbst im günstigsten Falle ver-
braucht nnd in Unordnung gehracht werden muß , ehe die Macht der
Türken zu Boden geschlagen ist. Sie misten, welches Heer Oesterreich
in 's Feld stellen könnte , wenn eS wirklich bedroht würde. Vor Allem
erkennen sie die innerliche Schwäche der militärischen Stellung Ruß -
landS und die Abhängigkeit der russischen Heeres von der Nachsiche
Oesterreichs . Wenn die Oesterreicher mit ihrer gesamwten Macht in
Rumänien einrückten , wäre dar Schicksal des ganzen russischenHeeres ,
welches die Donau überschritten hätte , besiegelt. Wenn die Leute
diesen einen Punkt in 's Auge fasten wollen , so wird ihnen das Vieler
in dem Verhalten der festländischen Regierungen erklären helfen und
vielleicht ste zu reinen ruhigeren und würdigeren Benehmen hier zuLande bringen : ES hätte Jedermann , der Unterscheidungsvermögen
besitze, einleuchten können , daß die russische Regierung sich nicht in
eine derartige Unternehmung hineingewagt haben würde , ohne vorhermit ihren beiden mächtigen Nachbarn zu einer praktischen Bcrständi -
gung gelangt zu sein und sie überzeugt zu haben, daß ihre bezüglichen
Interessen keinen Schaden leiden würden . . . Die österreichische Re¬
gierung besitzt hinreichendes Vertrauen in ihre eigene Stärke und in
die Versicherungen Rußlands um das Fortschreiten des Krieges ruhig
beobachten zn können , und dies um so eher , als e: dir Überzeugung
der Regierung ist , daß die Herrschaft der Türkei in den benachbarten
Provinzen ein Element dauernder Unruhe und Gefahr bildet. Dochkommt die- nicht ciuer Verständigung mit Rußland über die
zukünftige Lösung der orientalischen Frage gleich. . . . . Die
russische Regierung hat den Mächten gegenüber wiederholt erklärt,daß ihr nicht- ferner liege , als die Inanspruchnahme eines
ausschließlichen Rechte» uns Regelung der vorliegenden Frage ,
sondern daß , nachdem sie die Türken zum Gehorsam gebracht,fic in Gemeinschaft mit den übrigen Mächten auf eine dauernde Re -
gelung hinwirken wolle . Indem die österreichische Regierung von
dieser Zuficherung Vormerkung nimmt , findet sie keinen Grund zur
Einmischung , sondern wird gleich den übrigen betheiligten Mächtenihre Interessen zur geeigneten Zeit wahrnehmen. Da Oesterreich diebei dem gegenwärtigen Kriege am nächsten und ohne Vergleich ammeiste « interessirte Macht ist , so ist dies Ergcbniß langer und heftigerErörterungen wohl der Beachtung werth."

verwerthen gedenkt , wird aber damit aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht - sehr weit kommen . Generale , die seit ihrer Ka -
detttnzeit nie ein Buch in die Hand genommen , nie über
eine militärische Situation nachgedacht haben und deren ein¬
ziges Verdienst darin besteht , das Französische mehr oder
minder unvollkommen zu radbrechen , werden an die Spitze
von Armeen gestellt . Halbheit in Allem und Jedem scheint
das Ziel zu sein , welchem die Türken mit innerster Selbst¬
befriedigung zustrebm . Betrachtet man z . B . die hiesigen
Schanzen , von deren Festigkeit und Lage das Schicksal der
Stadt )» ja der ganzen Kampagne abhängt , so bemerkt man
leicht , daß denselben aus Nachlässigkeit und Indolenz alle Bedin¬
gungen fehlen , welche den Angriff darauf zur Unmöglichkekt
machen oder doch erschweren könnten . Um dem Festungs¬
viereck einen Nutzen abzugewmnen , müßte man über gute
Straßen verfügen , die man schon in Friedenszciten leicht
hätte ausbauen können ; alleiü nichts von dem Allem ge¬
schah, und der Straßen - und Brückenbau -Dienst wurde so¬
gar im vergangenen Herbst ganz suspendirt , die dazu ge¬
hörigen Beamten aber außer Brod gesetzt . Forciren , wie
nicht zu bezweifeln steht , die Russen die Donau und be¬
lagern eine der Festungen , so wird die unbeholfen geführte
und jeder Beweglichkeit ermangelnde Reservearmee aus Schumla
nach einigen fruchtlosen Demonstrationen so lange eine be¬
obachtende Haltung einzunehmen suchen, bis der zu entsetzende
Platz gefallen ist. Dann . konzentrirt sich das Heer langsam
rückwärts und läßt sich seinerseits , binnen wenig Tagen , in
Schumla einschließeü und aushüngern . Die Dobrudscha
allein war geeignet , mit einiger Aussicht auf Erfolg den
mächtigen Feind in Schach zu halten , die Dobrudscha aber
hat man aufgegebeu und sich dadurch der letzten Hoffnung
auf einen siegreichen Feldzug , in diesem Jahre wenigstens ,
beraubt . Der neue Generalgouverneur Achmed Kais -
serli Pascha ist am vergangenen Samstag hier angekom -
mrn und hat die Huldigung der Beamten und die Begrü¬
ßung der Konsuln entgegengenommen . Kurz vor seinem
Eintreffen bemerkte er auf dem Bahnhof von Tschernawoda ,
der letzten Station vor Rustschuk , einen bluttriefenden Bul¬
garen . Aus seine Erkundigung , erfuhr er, daß ein daneben
lungernder Türke den Mann aus einer geringfügigen Ur¬
sache so grausam mißhandelt hatte . Sofort - befahl er den
Uebelthäter zu ergreifen , ließ ihn von Gendarmen nieder¬
legen und applizirte ihm eigenhändig dreißig Hiebe . Als
der Delinquent , der seinen Richter nicht zu kennen schien ,
im Namen der Hatt - i-ScherisS und Firmans gegen dies
Verfahren protestirte , schlug ihn der Pascha mit seinem Rohr¬
stock noch so kräftig über den Kopf , daß er zu Boden fiel .
Dann wurde er gebunden und nach -Rustschuk abgeführt .
Da das uns gegenüberliegende Dorf - Slobosiadessen Ein¬
wohner nach den ersten Schüssen eilig sich insgesammt ge¬
flüchtet haben , zur Stunde von Truppen aller Gattungen
vollgepfropft ist , gehen dir - Türken mit dem Plane um , das¬
selbe von unseren Batterien ans dem Erdboden gleich zu
machen . Die Kanoniere Wen neuerdings Befehl erhalten ,
die Geschütze in Bereitschaft zu setzen , und geht das Gerücht ,
noch heute Abend werde man das Feuer eröffnen .

Deutschland .
Berlin , 10 . Juni . Ueber die seit den Ereignissen auf

der Donau in den Vordergrund gerückte Torpedo - Frage
bringt die „ Nordd . Mg . Z . " folgende beachtenswerthe Aus¬
führung : Mit einem Schlage wird dem Wettlaufe und dem
Ueberbieten durch Panzerdicke und Grschützkaliber ein Ende
gemacht und schon jetzt erörtert dir „ Times " die Frage , ob
man das ganze bisherige System für Schiffsbau und Schiffs¬
taktik nicht besser aufgibt nnd lieber auf Kleinkräfte vertheilt .
Der technische Theil dieser so wichtigen und zwar in nächster
Folge für England wichtigen , ja Lebensfrage möge den Tech¬
nikern überlassen bleiben . Eine politische Zeitung kann nur
die Aufgabe haben , die politischen Folgen einer neuen Er -
scheimmg zu besprechen , und diese bestehen zunächst darin -,
daß Großbritannien sich gezwungen sehen dürfte , seinem
bisher vollkommen berechtigten und mit der ganzen Hart¬
näckigkeit des britische« Natianalcharakters fest und aufrecht
gehaltenen Anspruch auf die unbedingte Suprematie zur
See zu entsagen , weil man sie eben nicht mehr wird
anerkennen wollen . Die Vernichtung jenes türkischen Monitors
ist nicht allein durch sich selbst, sondern auch durch die Um¬
stände , unter denen sie stattgefundrn , die Mittel , durch welche
sie bewirkt , und die Personen , welche sie herbeigeführt , etwas
mächtig und unwiderleglich Demonstrirendes . Es wird sich
künftig nicht mehr um große Schlachtschiffe , Eisenhänter und
Monstrekalibers , sondern um Fischtvrpedos , vorausgelegte
oder durch noch zu erfindende Mittel an einen feindlichen
Schiffskörper heranzuführende Torpedos handeln . Die
Schwimm - Kunststücke auf bisher für unmöglich gehaltene Ent¬
fernungen des Kapitän Boyton und feiner Nachahmer , die so
vervollkommnetm Tauchapparate werdm benützt und militärisch



Handel und Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 11 . Juni . Getreidemarkt . (Schlußbericht .) Weizen per

Juni -Juli 251 . - , per Sept, - Okt . 221 .-- . Roggen per Juni 159 .— ,
Per Septbr .-Okt . 186 50 . Rüböl !oeo 64 . — , per Juni 64 .30 , Per
Sept .-Okt . 63 .— . Spiritus loeo 52 .20 , per Juni -Juli 52 .30 , per
Aug .-Scpt . 83 .70 . Hafer Per Juni -Juli 133 .— , per Juli -August
138 .50 . Heiß .

Köln , 11 . Juni . (Schlußbericht .) Weizen niedr . , loeo hiesiger
27 . - , loeo fremder 25 . — , Per Juli 23 .90 , per November 21 .80 .
Roggen ioeo hiesiger 19 . — , Per Juli 15 .75 , Per November 15 .30 .
Hafer loeo hiesiger 16 .— , Per Juli 16L0 . Rüböl — , loeo 35 .70 ,
per Oktbr . 33 .70 .

Hamburg , 11 . Juni . Schlußbericht . Wetzen matt , per Juni -

Juli 241 G ., per Juli - August 236 G ., per Sept .-Okt . 236 G . Rog¬
gen per Juni -Juli 159 G . , Per Juli -August 159 G . , Per Sept .-
Okt . 161 G .

Bremen , 11 . Juni . Petroleum . ( Schlußbrricht .) Standard white
loeo 12 .25 b., per Juli 12 .25 b., per August 12 .25 b., Per Septem¬
ber — , per August -Dezember 13 .10 . Fest .

Mainz , 11 . Juni . Weizen per Juli 23 .90 , per Nov . 22 .30 .

Roggen per Juli 16 .30 , per Nov . 15 .70 . Hafer per Juli 15 .70 .
Rüböl per Oktbr . 33 .90 .

tParis , 11 . Juni . Rüböl per Juni 89 .50 , per Juli 90 .— , per
Juli - August 90 .25 , Per Septbr .-Dezbr . 90 .75 Spiritus per Juni
57 .75 , per Septbr -Dezbr . 59 .— . Zucker , weißer , diSP., Nr . 3

per Juni 82 .— , per Juli -August 82 .— , per Oktbr .-Januar 72 .25 .
Mehl , 8 Marken , per Juni 65 .— , per Juli 65 . , per Juli -August
66 .75 , per Septbr .-Dezbr . 65 .75 . Weizen per Juni 31 .75 , Per Juli
31 .75 , per Juli -August 31L0 , per Septbr .-Dezbr . 30 .75 . Roggen
per Juni 21 .— , per Juli 20 .50 , per Juli - August 20 .25 , per Septbr .-

Dezbr . 19 .25 .
Amsterdam , 11 . Juni . Weizen loeo flau , auf Termine

niedr . , per November 326 .- , Per März — .— . Roggen loeo flau ,
auf Termine niedr . , per Juli — , per Oktober 195 . Rüböl loeo
38 »/«, per Herbst 38 ' /„ Per Mai 39 ' /, . Raps loeo — , Per Herbst .

Antwerpen , 11 . Juni . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stim¬

mung : Matt . RasfinirteS , Type weiß dirpon . — b . , 30 B ., Juni
- b., 30 B .. Juli — b., 30 ' /, B . , Sept . — b. , 31 ' /, B .. Sept .-

Dez . — b. , 32 B . Kaffee ruhig , stabil .
London , 11 . Juni . Getreidcmarkt . Schlußbericht . Weizen un¬

verändert . Stadtmehl 4 sh . niedriger . Andere Getreidesorten williger .

Angekowwener Weizen ruhig und stetig . Zufuhren : Weizen «2960 ,
Gerste 12214 , Hafer 73762 O . Heiß . .

London , 11 . Juni . ( 11 Uhr . ) LonsolS 94 " /, « , Lombarden —,
Italiener 68 -/„ Türken — , 1873er Russen 79 ' /, .

Liverpool , 11 . Juni . Baumwallenmarkt . Umsatz2S,000
Ballen . »/i «— »/, yöher .

New - Dork , 9 . Juni . (Schlußkurse .) Petroleum in New -Uork
14 ' /«, dto . in Philadelphia I4 ' /„ Mehl 7,15 , Mais (old mixed ) 57 ,
rother FrühlingSweizen 1,90 , Kaffee , Rio good fair 19 »/, , Havana -
Zucker 10 ' /«, Getreidefracht 5 ' /«, Schmalz 9 ' /„ Speck 7 »/, .

Baumwoll -Zufuhr 1000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 1000 B .,
do. nach dem Kontinent 6000 Ballen .

Türkenloose . Ziehung am 1. Juni . Hauptpreise : Nr . 356864
300,000 Fr . Nr . 1214207 25,000 Fr . Nr . 227547 389221 j«
10,000 Fr .

Witterungsbcobachtuuge «
der « eteorolsgiche« Statiou Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo - Zeuch- ^

Juni
Meter

n 0.
tigkeitia Wind.
Proc. !

Himmel . Bemerk « » g .

11 . Mttg«. LUHr 752 .6 -»-30 .4 46 NE . w. bew. heiter .
, Nacht« »Uhr 751 .8 -j- 30 .6 86 „ „

12 . Mrg«. 7 Uhr 750 .2 -j- 22 .8 75
^

SW . ' "

Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Belauutmauchuug .

O . 988 . Nr . 4544 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Rupert Dürrschnabel ,
Rosalie , geb . Heuchele , von Bietigheim ,
jetzt in Mühlburg wohnend , hat gegen ihren
genannten Ehemann , mit dem sie sich am
18 . Juli 1871 in Hamberg verehelichte ,
Klage auf Ehescheidung wegen verschiedener
durch Worte und Handlungen erfolgter grs -
ber Verunglimpfungen und harter Miß¬
handlungen erhoben .

Gemäß Z 1035 der P .O . wird zum Ver -

such einer gütlichen Beilegung des Streits
durch den GerichtSverordneten , Großh .
KceiSgenchtSrath Bulster , Tagfahrt aus

Dienstag den 3 . Juli 1877 ,
Vorm . 8 Uhr ,

in das KommisfiouSzimmer der neuen
JuflizgebäudeS dahier anberaumt , wozu die

Klägerin und der Beklagte Ruptrt Dürr -

schnabel mit dem Anfügen vorgeladen
werden , daß bei dem Ausbleiben der erste¬
reu die Klage aus sich beruht .

Dies wird dem seit längerer Zeit an un¬
bekannten Orten unstät herumzirhenden
Beklagten mit der Aufforderung eröffnet ,
spätestens bi » zur Tagsahrt einen dahier
wohnenden Gewalthaber aufzustellen , wi¬

drigenfalls alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm eröffnet wären , an der dieffei -

tigen GerichtStafel angeschlagen würden .
Karlsruhe , den 7 . Juni 1877 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht . ,
Eivilkammer I .
W i e l a n d t .

Leipheimer .
Oeffeutliche Aufforderuugeu .

O .958 . Nr . 13,574 . Osfenburg .
Aus Antrag des Bernhard Siefert von
Strohbach werden Diejenigen , welche an
zwei Aecker beim St . Lienhard , Gemarkung
Strohbach , einerseits an Bernhard Siebe « ,
anderseits an Jakob Jsemann , vornen an
die Lgndstraße , hinten an einen Feldweg
grenzend , in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte ,
dingliche Rechte , lehenrechtliche «der sidei-

komwifsarische Ansprüche haben , aufgefor -
dert , solche

binnen 3 Monaten
dahier geltend zn mache » , widrigenfalls sie
den jetzigen Besitzern gegenüber verloren

gehen .
Offenburg , den 6 . Juni 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht .
S a u r .

O .964 . Rr . 4387 . Schönau . ES

besitzen die OrtSgemeinde Brandenberg und
die OrtSgemeinde Fahl gemeinschaftlich ein
auf der Gemarkung Brandenberg gelegener ,
von Stein erbaute - HauS , Schul - und

RathhauS mit einstöckigem SpritzenhauS -
Anbau nebst 18 Meter Garten neben Frie -

rich Keller und der OrtSstraße und die

OrtSgemeinde Brandenberg allein auf der

Gemarkung Brandenberg gelegen 45 Ar
Matten , die Fahrenmatte , im Gewann
Scheiermatte , oben Allmend , unten Bach ,
ohne ErwerbSorkundeu .

Auf Antrag des Gemeinderaths von
Brandenberg und VcrwaltungSrathS von
Fahl werden alle Diejenigen , welche an die
oben bezeichneten Liegenschaften dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommifsa -

rische Ansprüche zu haben glauben , aufge -

sordert , solche
innerhalb zwei Monaten

dahier geltend zu machen , widrigenS diesel¬
ben den . neuen Erwerber gegenüber verlo¬
ren gehen .

Schönau , den 6 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K n S r z e r .
O .954 . Nr . 10,796 . Lörrach .

J . S .
Wilhelm Döbeli » in Wyhlen

gegen
unbekannte Dritte ,

Ligenthum betr .
Nachdem in Folge der diesseitigen Auffor -

derung vom 9. April d . I . , Nr . 5566 , we¬
der dingliche Rechte , noch lehenrechtliche oder
fideikommifsarische Ansprüche an den dort
bezeichneten Grundstücken geltend gemacht
wurden , so werden solche Rechte und An¬

sprüche dem neuen Erwerber gegenüber für
erloschen erklärt .

B . R . W .
Lörrach , dea 6 . Juni 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Schmitt .

Gäulen .
O .947 . Nr . 5022 . Triberg . Gegen

Landwirth Joses Reiner vo » Schonach
haben wir Gant erkannt , und zum Richtig -

stellungs - und VorzugSverfahren Tagfahrt
anberaumt auf

Dienstag d e n 10 . Iu l i d I . ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an die Gantmaffe machen , ausgefor -
dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden
de- Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzumelden , etwaige Vorzugs - oder Unter -

pfandsrechte zu bezeichnen , Beweisurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch « andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird eia Masse -

Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
ein Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung des MaffepflegerS und GläubigerauS -
schuffeS die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel -

lungSgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStafel angeschlagen , beziehungsweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugesendet werden .

Triberg , den 7 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Singer .
Wolpert .

O .973 . Nr . 5912 . Eppingen . Ge -

gm Schmied Heinrich Jlg von Adelsho¬
fen haben wir Gant erkannt , und eS wird
nunmehr zum RichtigstellungS - und Vor -
zugSvrrfahrm Tagsahrt anberaumt auf

Montag den 25 . d . M t S>,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen , aufgesor -
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anznmel -
dm , und zugleich ihre etwaigen VorzugS -
oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzn -
treten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe -

pfleger und ein GläubigerauSschuß ernaant
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug ans

S Maffe -
die Nicht -

Erschie -

Borgvergleiche und Ernmnnng der M
Pflegers und BläubigerauSschufseS dieN
erscheinenden als der Mehrheit der
neuen beitretend angesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe» längsten « bis zu jmer Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Eppingen , den 7 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K u g l e r .
O .940 . Nr . 22,743 . Heidelberg .

Gegen Karl Melde , früher Pächter de»
Gasthauses zum Rothen Löwen hier , haben
wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -

tigstellungS - und Vorzugsverfahren auf
Montag den 16 . Juli ,

MorgenS9U r ,
anberaumt .

ES werden nun Alle , welche aus irgend
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung deS AuSschlufseS
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleich¬
zeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu -

bigerauSschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug aus Borgver -
gleiche und jene Ernennungen als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls olle weiteren

Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sic der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren AufeuhaltSort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden .

Heidelberg , den 2 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht

K » h.
O . 93S . Nr . 30,528 . Mannheim .

Gegen Bierbrauer Heinrich Kalkbren -
« er von Mannheim haben wir Gaut
erkannt , und eS wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung - - nnd VorzugSversahren Tag -

fohrt anberaumt auf
^Donnerstag den 28 . Juni d. I .,

10 Uhr Vormittags .
ES werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgefor -
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung der Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagsahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pslegerS und GläubigerauSschuffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werden .

Dt « im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt eine «
dahier wohnender « Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der - lei -
chen Wirkung, , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de »
Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würden .

Mannheim , den 1. Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .
O957 . Nr . 8313 . Konstanz . Ge -

gen Flaschner Friedrich Zimmer mann
von hrer wurde die Gant eröffnet . ES wird
den Schuldnern desselben ausgegeben , ihre
Schuldbeträge bi» auf weitere gerichtliche
Verfügung bei Vermeidung nochmaliger
Zahlung nur an den provisorischen Muffe -
Pfleger , Waiseurichter Friedrich Schild
kriecht dahier , auszuzahlen .

Konstanz , den 7. Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch ö n l e.
O .956 . Nr . 9499 . Schwetzingen .

Die Gant gegen Georg Ber¬
linghof in Ketsch , Inhaber
der Firma Georg Berling¬
hof daselbst , vormals in Edin¬
gen , betr .

Beschloß .
Den Schuldnern des GantmannS wird

ausgegebcn , ihre Schuldigkeiten an den¬
selben bei Vermeidung doppelter Zahlung
nur an den ausgestellten provisorischen
Maffepsleger , Herrn Waisenrichter Zelt
dahier , zu entrichten .

Schwetzingen , den 8 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
O .925 . Nr . 4970 . Triberg .

Die Gant
deS Dreher Emil Strub von
Furtwangen betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen in der heutigen Tagsahrt nicht
angemeldet haben , werden hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 5 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

! Singer .
Wolpert .

O .,952 , Nr . 4700 . Schopsheim .
Werden alle Diejenigen , welche ihre An -

^ fprüche an die Gantmaffe deS Krämers Jo¬
hann Friedrich Senn und seiner Ehefrau ,
Maria Barbara , geb . Walter , von Neuen -

^ weg , bis heute nicht angemeldet haben , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Schopsheim , den 5 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t i g l e r .
BermSgeuSalisosdrnmgeu.

O .983 . Nr . 2596 . M - Sb - ch . Die
Ehefrau deS Johann Sebert , Magdalena ,
geb . Karl , von Oberwittstadt hat gegen ihren
Ehemann eine Klage aus BermögenSabson -

derung erhoben . Zur mündlichen Verhand¬
lung ist Tagfahrt auf die am

Samstag den 7 . Juli l . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

stattfindende öffentliche Gerichtssitzung an¬
beraumt ; w »S hiermit zur Keuntnitz der
Gläubiger bekannt gemacht wird .

M - Sbach, den 4 . Juni 1877 .
Großh . bad . KceiSgericht .

Nicolai .
Schindler .

S .960 . Nr . 3070 . Osfenburg .
In Sachen

der Ehefrau deS Xaver Neu¬
maier , Magdalena , geborne
Ritter , in HaSlach , Kl.,

S«»m
ihren Ehemann Xaver Nen -
maier von da , Bekl .,

VerwögenSabsonderung .
Beschluß .

Die Klägerin wurde durch Urtheil vom
Heutigen berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusonder « .

Dies wird zur Kenntuiß der Gläubiger
gebracht .

Offenburg , dea 30 . Mai 1877 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Eivilkammer .
Reinhard .

Fräulin .
O .950 . Nr . 4955 . Triberg .

Die Gant gegen Timotheus
Scherer von Schonach betr .

wird gemäß § 1060 d. b . P .O .
erkannt :

Die Ehefrau des GemeinschuldnerS ,
Oliva , geb. Kienzler , sei berech-
tigt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern .

Triberg . den 8 . Juni 1877 .
Großh bad . Amtsgericht .

Singer .
Wolpert .

O .944 . Nr . 19,216 . F r e i b u r g.
Die Gant gegen den Nähma -
schinensabrikant Moritz Trit -
schelcr von hier betr .

Die Ehefrau de- GantmannS , Magda¬
lena , geb. Am ann , sei für berechtigt zu er -
klären , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes absonder « zu kaffen, unter Verfül¬
lung der Gantmaffe in die Kosten .

Fr - iburg , den 5 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f.
O .945 . Nr . 18,948 . Frei bürg . Wird

die VermögeuSobsonderung zwischen Io -
Hann Georg Burggraf von Opfingen
und dessen Ehefrau , Lhristine , geb. Burk¬
hard , im Sinne deS § 1060 P .O . ausge¬
sprochen .

Freiburg , den 7 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
Entmündigungen .

O .920 . Nr . 9514 . Rastatt .
Die Entmündigung der Wil¬
helm Beck Wwe . von Gerns¬
bach betr .

Beschluß .
Durch diesseitiges Erkenntniß vom 23 .

April d . I . , Nr . 7127 , wurde Wilhelm
Beck Wwe . , Rosine , geb. Rau , von Gerns¬
bach wegen Verschwendung für im ersten
Grade mundtodt erklärt und ist Gemeinde -
reth Karl Langenbach von Gernsbach
ihr al » Beistand verordnet .

Rastatt , den 1. Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

v. Weiler .
F . Kühn .

Erbeiuwtitunllkn .
O .987 . Nr . 7824 . Stock ach . Die

Wittwe de- Schleifer - Gabriel Bach von
Zizenhausen , FrauziSka , geb. Lenz da-
selbst , hat um gerichtliche Einweisung in
Besitz und Gewähr der Vcrlaffenschast ihres
verstorbenen Ehemannes nachgesucht .

Wir dringen die» mit dem Aasügeu zur
öffentlichen Kenntniß , daß etwaige Ein¬
sprachen

innerhalb 8 Tagen
hier geltend zu machen wären , widrigen -
falls nach Ablauf dieser Frist obigem An¬
suchen entsprochen würde .

Stockach , dea 4 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I S ck l e.
HandelSregistrr-Einträge.

O .881 . Nr . 8323 . Müllheim . Zu
O .Z . 16 deS Firmenregister » wurde einge¬
tragen : Die Firma „Julius Weil " in
Salzburg ist erloschen .

Müllheim , den 1 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lederte .

0 . 932 . Nr . 8 «07 . Schwetzingen .
In ' » GesellschaftSregister wurde unter O .Z .
3« eingetragen :

Die Gesellschaft , S . M . Bund « in
Schwetzingen wurde unterm 10 . Mai
d. I . aufgelöst .

Unter O .Z . 108 wurde zum Firmenregi -
ster eingetragen :

Di « Firma . G . M . Gund " in
Schwetzingen . Jnhader derselben ist
die Wittwe de» Georg Michael Sund ,
Anna Maria , geb. Brücker , in Schwe¬
tzingen .

Schwetzingen , de» 24 . Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .

Strafrechtspflege
Ladmlge« und Fahndungeu.

O .975 . Nr . 4912 . St . Blasien .
Reservist August Hermann von Dreffel -
bach , Kanonier beim badischen Fuß Artille -
riebataillon Nr . 14 , ist von Großh . Bezirk »,
amt hier der unerlaubten Auswanderung
beschuldigt uud auf Grund von Z 360Ziff . Z
deS R .Str .G .B . eine Geldstrafe von 50 M .
gegen ihn beantragt . Er wird ausgefordert ,
sich zu »er auf

Samstag den 14 . Juli d. I .,
Vormittag » 8 Uhr ,

anberauwten Hauptverhandlung zu pellen ,
widrigen - da - Urtheil nach dem Ergebnisse
der Untersuchung gefällt würde .

St . Blasien , den 8 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Birkenmayer .
llrtheilSverkörrdmrg .

O .918 . Nr . 1787 . Osfenburg . Wird
aus gepflogene Hauptverhandlung zu Recht
erkannt :

Valentin Wörner von Alt¬
schweier , Franz Zimmer von Lauf
und Hermann Ernst von Oberwas¬
ser werden wegeu Verletzung der
Wehrpflicht zu einer Geldstrafe von
je 300 M . » der im Falle der Unbei -
bringlichkeit zu einer Befängnißstrafe
von je sechs Wochen , je za der
Kosten de» Strafverfahren » und jeder
in die Kosten seiner Urtheilrvoll -
streckung verurtheilt .

B . R . W .
Die » wird hiermit den abwesenden An¬

geklagten verkündet .
So geschehen Osfenburg , den 29 . Mai

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .
E i s e l e i n .

Fräulin .
O .9S3 . Nr . 2535 . Freiburg .

I . » . S .
gegen

Richard Lüthie von Murg
und Xaver Heid er von Fich-
telberg ,

wegen Diebstahls ,
wird aus gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

„ Richard Lüthie von Murg uud
Xaver Heider von Fichtelberg seien
eine » einfachen und eine - schweren
Diebstahl - für schuldig zu erkläret «,
und deßhalb in eine Zuchthausstrafe
von je einem Jahr und sechs Monaten ,
an welcher zu Gunsten de» Richard
Lüthie eine erlittene Untersuchungs¬
haft vo« zwei Monaten abzurechneu
ist, in »/i,tel der Kosten de- Strafver¬
fahren » unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit , sowie Idee in die Kosten
seiner Straserstehung zu verurtheilev .

Auch sei gegen beide Angeklagte aui
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von zwei Jahren und
aus Zulässigkeit von Polizeiaufsicht
zn erkennen .

Von der weitern Anklage seien die
beiden Angeklagten freigesprochen . "

v . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Aageklagten

Xaver Heid er hiermit öffentlich bekannt
gemacht .

Freiburg , den 24 Mai 1877 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .

Strafkammer ,
v. H i l l e r « .

Zimpfer .

vekauutmachuug.
O .974 . Nr . 4890 . St . Blasien .

I . U. S . gegen Michael Zel¬
ler von NeuerShauseu ,

wegen Unterschlagung ,
hat der Berurtheilte die im AuSschreibrn
vom 28 . v. M . genannte Strafe angetretea -

St . Blasien , den 4 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Birkenmayr r .

Druck und Verlag der G. Braun ' jche » H-ofbuchdruckeret .
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